
Christian Wolff (1679–1754) ist die zentrale Gestalt  

der deutschen Hochaufklärung. Von den 1720er bis 

in die 1750er Jahre hinein war seine Philosophie hier-

zulande tonangebend. Mit dieser Studienausgabe wird

ein konziser Text Wolffs zur Verfügung gestellt, den

der Philosoph als eine Art »Programmschrift« seiner

lateinischen Werkreihe voranstellt und in dem er die

zentralen Themen seiner Philosophie umreißt.

Die Einleitung skizziert den Ort der Abhandlung in 

Wolffs Gesamtwerk, legt ihren Aufbau dar, erläutert

die behandelten Themen historisch und systematisch

und bietet Ausblicke auf ihre Rezeptionsgeschichte

und Bedeutung für die Aufklärung. Hinzu kommen

Sacherläuterungen, Verweise auf Parallelstellen im

Werk Wolffs, Erläuterungen zu den Quellen 

des Autors sowie zum Verständnis erforderliche

historische Informationen.
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Vorwort der Herausgeber 

Im Jahr 1996 ist die Abteilung I der Forschungen und Materialien zur deutschen
Aufklärung [FMDA] mit der lateinisch-deutschen Parallelausgabe des Discursus
Praeliminaris de Philosophia in Genere eröffnet und damit zugleich die erste histo-
risch-kritische Edition eines Werks von Christian Wolff überhaupt durch die
Herausgeber vorgelegt worden. Ihr folgte drei Jahre später in der Abteilung III der
FMDA ein nach Maßgabe der Standards der Indexbände dieser Reihe erarbeiteter
Index nebst Konkordanz, durch den der Text Wolffs unter vielfältigen Gesichts-
punkten erschlossen wird.
Die vorliegende Studienausgabe bringt den Text der Übersetzung jener Ausgabe
samt Einleitung, aktualisierter Bibliographie, Erläuterungen und Personenindex.
Der lateinische Text des Werkes selbst sowie Beigaben, die sich auf ihn beziehen,
wurden fortgelassen. Leser, die Wolffs Abhandlung in ihrer Originalsprache zur
Kenntnis nehmen möchten, seien auf die genannte, weiterhin greifbare kritische
Edition verwiesen.
Der Anstoß, dieses Werk Wolffs in einer Studienausgabe herauszubringen, liegt in
dem weithin verspürten Bedürfnis, einen vom Umfang her überschaubaren und
gleichwohl repräsentativen Text Wolffs zur Verfügung zu haben, der sich insbe-
sondere für den akademischen Unterricht eignet und darüber hinaus auch auf
Interesse bei einem breiteren Lesepublikum treffen dürfte. Denn neben der lateini-
schen Sprache, in der Wolff seine ab 1728 erscheinende Werkreihe veröffentlicht
hat, ist es besonders der monumentale Umfang auch seiner zentralen deutschspra-
chigen Bücher, der einer Beschäftigung mit seiner Philosophie für weite Kreise
erschwerend entgegensteht und ihr in der universitären Lehre nicht die Präsenz
zukommen läßt, die ihr gebührt. Die vorliegende Edition ist von der Absicht ge-
tragen, diesen Zustand zu verbessern und dem Leser den Zugang zu Wolffs Philo-
sophie zu erleichtern.
Die Herausgeber haben die angenehme Pflicht, der Hans Werner Arndt-Stiftung
der Universität Mannheim für die Gewährung eines großzügigen Druckkosten-
zuschusses zu danken, durch den das Erscheinen dieser Studienausgabe ermöglicht
wurde.

Bochum und Mannheim 
im August 2005

Günter Gawlick / Lothar Kreimendahl







X Einleitung



Aufbau und Themen des Discursus praeliminaris XI



Zur Wirkungsgeschichte des Discursus praeliminaris XLIII





Literaturhinweise zu Christian Wolffs
»Einleitender Abhandlung über Philosophie im allgemeinen«

Arndt, Hans Werner: Rationalismus und Empirismus in der Erkenntnislehre Chri-
stian Wolffs. In: Werner Schneiders (Hg.): Christian Wolff (1679–1754). Inter-
pretationen zu seiner Philosophie und deren Wirkung. Mit einer Bibliographie
der Wolff-Literatur. Hamburg 1983, S. 31– 47.

Biller, Gerhard (Hg.): Wolff nach Kant. Eine Bibliographie. Mit einem Vorwort
von Jean École. Hildesheim, Zürich, New York 2004.



XLVI Literaturhinweise



Literaturhinweise XLVII

Engfer, Hans-Jürgen: Philosophie als Analysis. Studien zur Entwicklung philoso-
phischer Analysiskonzeptionen unter dem Einfluß mathematischer Methoden-
modelle im 17. und frühen 18. Jahrhundert. Stuttgart-Bad Cannstatt 1982.

ders.: Zur Bedeutung Wolffs für die Methodendiskussion der deutschen
Aufklärungsphilosophie: Analytische und synthetische Methode bei Wolff und
beim vorkritischen Kant. In: Schneiders (Hg.): Christian Wolff 1679–1754,
a. a. O., S. 48 – 65.

Frängsmyr, Tore: Christian Wolff’s Mathematical Method and its Impact on the
Eighteenth Century. Journal of the History of Ideas 36 (1975), S. 653 – 668.

Gawlick, Günter / Kreimendahl, Lothar: Stellenindex und Konkordanz zu
Christian Wolffs „Discursus praeliminaris de philosophia in genere“. Erstellt in
Zusammenarbeit mit Hans-Werner Bartz unter Mitwirkung von Heinrich P.
Delfosse und Katja Weckesser. Stuttgart-Bad Cannstatt 1999.

Gerlach, Hans-Martin / Schenk, Günter / Thaler, Burchard (Hrsg.): Christian
Wolff als Philosoph der Aufklärung in Deutschland. Hallesches Wolff-Kol-
loquium 1979 anläßlich der 300. Wiederkehr seines Geburtstages. Halle 1980.

Hinske, Norbert: Reimarus zwischen Wolff und Kant. Zur Quellen- und
Wirkungsgeschichte der »Vernunftlehre« von Hermann Samuel Reimarus. In:
Wolfgang Walter / Ludwig Borinski (Hgg.): Logik im Zeitalter der Aufklärung.
Studien zur Vernunftlehre von Hermann Samuel Reimarus. Göttingen 1980, S.
9 – 32.

ders.: Wolffs Stellung in der deutschen Aufklärung. In: Schneiders (Hg.): Christian
Wolff 1679–1754, a. a. O., S. 306 – 319.

Kreimendahl, Lothar: Christian Wolff: »Einleitende Abhandlung über Philosophie
im allgemeinen« (1728). In: ders.: Interpretationen. Hauptwerke der
Philosophie. Rationalismus und Empirismus. Stuttgart 1994, S. 215 – 246.

Lüthje, Hans: Christian Wolffs Philosophiebegriff. Kant-Studien 30 (1925),
S. 39 – 66.

Madonna, Luigi Cataldi: La metodologia empirica di Christian Wolff. Il
Cannocchiale n. 1– 2 (1984), S. 59 – 93.

ders.: Wahrscheinlichkeit und wahrscheinliches Wissen in der Philosophie von Chri-
stian Wolff. Studia Leibnitiana 19 (1987), S. 2 – 40.

Marcolungo, Ferdinando L.: Wolff e il problema del metodo. In: Sonia Carboncini /
Luigi Cataldi Madonna (Hrsg.): Nuovi studi sul pensiero di Christian Wolff. Il
Cannocchiale 2 – 3 (1989), S. 11– 37.



Merker, Nicolao: Cristiano Wolff e la metodologia di razionalismo. Rivista critica
di storia della filosofia 22 (1967), S. 271– 293; 23 (1968), S. 21– 38.

Poser, Hans: Teleologie als Theologia experimentalis. Zum Verhältnis von
Erfahrung und Finalität bei Christian Wolff. In: F.W. Korff (Hg.): Redliches
Denken. Festschrift für Gerd-Günter Grau zum 60. Geburtstag. Stuttgart 1981,
S. 130 – 143.

ders.: Die Einheit von Teleologie und Erfahrung bei Leibniz und Wolff. In: ders.
(Hg.): Formen teleologischen Denkens. Philosophische und wissenschaftliche
Analysen. Kolloquium an der Technischen Universität Berlin WS 1980/81.
Berlin 1981, S. 99 – 117.

Schneiders, Werner (Hg.): Christian Wolff (1679–1754). Interpretationen zu seiner
Philosophie und deren Wirkung. Mit einer Bibliographie der Wolff-Literatur.
Hamburg 1983.

ders.: Deus est philosophus absolute summus. Über Christian Wolffs Philosophie
und Philosophiebegriff. In: ders. (Hg.): Christian Wolff 1679–1754, a. a. O., S.
9 – 30.

ders.: Christian Wolff über Verstand und Vernunft. Il Cannocciale n. 2 – 3 (1990),
S. 39 – 59.

Schwaiger, Clemens: Das Problem des Glücks im Denken Christian Wolffs.
Stuttgart Bad-Cannstatt 1995.

Seifert, Arno: Cognitio Historica. Die Geschichte als Namengeberin der frühneu-
zeitlichen Empirie. Berlin 1976.

Tonelli, Giorgio: Der Streit über die mathematische Methode in der Philosophie in
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts und die Entstehung von Kants Schrift
über die »Deutlichkeit«. Archiv für Philosophie 9 (1959), S. 37– 66.

ders.: The Problem of the Classification of the Sciences in Kant’s Time. Rivista cri-
tica di storia della filosofia 30 (1975), S. 243 – 294.

Verducci, Daniela: Esperienza e ragione nella metafisica latina di Christian Wolff.
Filosofia oggi 5 (1982), S. 485 – 504.

Vleeschauwer, H. J. de: La genèse de la méthode mathématique de Wolf (!).
Contribution à l’histoire des idées au XVIIIe siècle. Revue belge de philologie et
d’histoire 11 (1932), S. 651– 677.

Wundt, Max: Die deutsche Schulphilosophie im Zeitalter der Aufklärung. Tübingen
1945. Reprint Hildesheim 1964.

Zeller, Eduard: Geschichte der deutschen Philosophie seit Leibniz. München 1876.

XLVIII Literaturhinweise



Kapitel- und Paragraphenüberschriften der 
»Einleitenden Abhandlung 
über Philosophie im allgemeinen«

Kapitel I
Von der dreifachen menschlichen Erkenntnis: der historischen, philosophischen
und mathematischen 

§ 1 Die Grundlage der historischen Erkenntnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
§ 2 Warum die Grenzen der historischen Erkenntnis hier nicht 

festgesetzt werden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
§ 3 Definition der historischen Erkenntnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4
§ 4 Die Grundlage der philosophischen Erkenntnis  . . . . . . . . . . . . . . . . 4
§ 5 Warum die Grenzen der philosophischen Erkenntnis nicht 

festgesetzt werden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4
§ 6 Definition der philosophischen Erkenntnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5
§ 7 Der Unterschied zwischen historischer und philosophischer 

Erkenntnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5
§ 8 Historische Erkenntnis der philosophischen Erkenntnis  . . . . . . . . . 6
§ 9 Wann philosophische Erkenntnis fehlt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6
§ 10 Historische Erkenntnis als Grundlage der philosophischen . . . . . . . 7
§ 11 Historische Erkenntnis ist zu kultivieren  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
§ 12 Der weitreichende Nutzen der historischen Erkenntnis . . . . . . . . . . 8
§ 13 Die Grundlage der mathematischen Erkenntnis  . . . . . . . . . . . . . . . . 8
§ 14 Definition der mathematischen Erkenntnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9
§ 15 Historische Erkenntnis der mathematischen Erkenntnis eines 

anderen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10
§ 16 Mathematische Erkenntnis, mit einem anderen geteilt  . . . . . . . . . . . 10
§ 17 Der Unterschied der mathematischen Erkenntnis von der 

philosophischen und der historischen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11
§ 18 Der Nutzen der historischen und der philosophischen Erkenntnis

in der mathematischen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11
§ 19 Historische Erkenntnis mathematischer Wahrheiten  . . . . . . . . . . . . 12
§ 20 Die Grundlage der verborgenen historischen Erkenntnis  . . . . . . . . 13
§ 21 Einteilung der historischen Erkenntnis in gemeine und verborgene 13
§ 22 Der unterste Grad der Erkenntnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14
§ 23 Warum die gewöhnliche Erkenntnis nur eine historische ist  . . . . . . 14
§ 24 Rückführung der verborgenen historischen Erkenntnis auf die 

gemeine  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15



§ 25 Die Nützlichkeit der Phänomene, die in der Kunst auftreten  . . . . . 15
§ 26 Historische Erkenntnis bestätigt die philosophische  . . . . . . . . . . . 16
§ 27 Mathematische Erkenntnis verleiht der philosophischen Gewißheit 16
§ 28 Ihre Verbindung mit der philosophischen Erkenntnis  . . . . . . . . . . . 17

Kapitel II
Von der Philosophie im allgemeinen

§ 29 Definition der Philosophie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
§ 30 Definition der Wissenschaft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
§ 31 Philosophie gibt den Grund an, warum etwas geschehen kann  . . . . 20
§ 32 Sie gibt auch den Grund an, warum das eine eher als das andere

geschieht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
§ 33 Sie bemüht sich um völlige Gewißheit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21
§ 34 Mittel, Gewißheit zu erlangen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21
§ 35 Die Grenzen der historischen und der mathematischen Erkenntnis 

in der Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21
§ 36 Wann die historische und die mathematische Erkenntnis den

Zusammenhang in der Philosophie nicht stören  . . . . . . . . . . . . . . . . 22
§ 37 Es gibt Philosophie.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23
§ 38 Philosophie steht in unserer Macht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
§ 39 Philosophie des Rechts, der Medizin, der Künste . . . . . . . . . . . . . . . 25
§ 40 Werke der Kunst fallen in die Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26
§ 41 Die Anwendung der philosophischen Erkenntnis ist sicherer als 

die der historischen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26
§ 42 Philosophische Erkenntnis reicht weiter als historische  . . . . . . . . . . 27
§ 43 Philosophische Erkenntnis ist umfassender als historische . . . . . . . . 29
§ 44 Die Lust, die aus philosophischer Erkenntnis entspringt  . . . . . . . . . 29
§ 45 Warum die Philosophie nicht zu verachten ist  . . . . . . . . . . . . . . . . . 30
§ 46 Definition des Philosophen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30
§ 47 Wer ein größerer Philosoph ist  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
§ 48 Niemand ist in allen Dingen Philosoph . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
§ 49 Unsere Definition des Philosophen hält vom Hochmut ab  . . . . . . . 31
§ 50 Historische Erkenntnis der Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32
§ 51 Historische Erkenntnis der Philosophie ist zum Nutzen des 

Lebens anwendbar  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33
§ 52 Wer kein Richter in philosophischen Kontroversen sein kann . . . . . 33
§ 53 Dies wird weiter ausgeführt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34
§ 54 Ein mittlerer Grad zwischen philosophischer und historischer

Erkenntnis.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34

L Kapitel- und Paragraphenüberschriften



Kapitel III
Von den Teilen der Philosophie

§ 55 Die Grundlage der Teile der Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37
§ 56 Die hauptsächlichen Teile der Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37
§ 57 Definition der natürlichen Theologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38
§ 58 Definition der Psychologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39
§ 59 Definition der Physik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39
§ 60 Die Grundlage der Logik und der praktischen Philosophie  . . . . . . . 39
§ 61 Definition der Logik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40
§ 62 Definition der praktischen Philosophie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40
§ 63 Die Grundlage der Ethik und der Politik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40
§ 64 Definition der Ethik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41
§ 65 Definition der Politik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41
§ 66 Die Grundlage der Ökonomik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41
§ 67 Definition der Ökonomik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42
§ 68 Definition des Naturrechts  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42
§ 69 Die Grundlage der allgemeinen praktischen Philosophie  . . . . . . . . . 42
§ 70 Definition der allgemeinen praktischen Philosophie . . . . . . . . . . . . . 43
§ 71 Definition der Technologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43
§ 72 Philosophie der freien Künste  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44
§ 73 Grundlage und Definition der Ontologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44
§ 74 Grundlage und Definition der Erfindungskunst . . . . . . . . . . . . . . . . 45
§ 75 Die Grundlage der verschiedenen Teile der Physik  . . . . . . . . . . . . . 46
§ 76 Definition der allgemeinen Physik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46
§ 77 Definition der Kosmologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46
§ 78 Definition der allgemeinen Kosmologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47
§ 79 Definition der Pneumatik und Metaphysik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47
§ 80 Definition der Meteorologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47
§ 81 Definition der Oryctologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48
§ 82 Definition der Hydrologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48
§ 83 Definition der Phytologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48
§ 84 Definition der Physiologie und physischen Pathologie  . . . . . . . . . . 49
§ 85 Ein namenloser Teil der Physik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49
§ 86 Ob es mehr als die bisher aufgezählten Teile der Philosophie gibt  . 50
§ 87 Die Ordnung der Teile der Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50
§ 88 Wann die Logik an allererster Stelle zu behandeln ist . . . . . . . . . . . . 51
§ 89 Die Grundsätze der Logik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52
§ 90 Wann die Logik der Ontologie und Psychologie nachzusetzen ist  . 52
§ 91 Warum der Verfasser die Logik an allererster Stelle behandelt hat . . 53
§ 92 Die metaphysischen Grundsätze der praktischen Philosophie . . . . . 53
§ 93 Die Metaphysik ist der praktischen Philosophie vorauszuschicken . 55

Kapitel- und Paragraphenüberschriften LI



§ 94 Die metaphysischen Grundsätze der Physik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55
§ 95 Die Metaphysik ist der Physik vorauszuschicken . . . . . . . . . . . . . . . 56
§ 96 Die Grundsätze der natürlichen Theologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56
§ 97 Die ontologischen Grundsätze der allgemeinen Kosmologie  . . . . . . 57
§ 98 Die ontologischen und kosmologischen Grundsätze der 

Psychologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57
§ 99 Die Ordnung der Teile der Metaphysik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58
§ 100 Warum die Physik der Teleologie vorauszuschicken ist  . . . . . . . . . . 58
§ 101 Der Nutzen der Teleologie bei der Erkenntnis Gottes  . . . . . . . . . . . 59
§ 102 Warum sie nach der natürlichen Theologie behandelt werden muß . 59
§ 103 Welchen Disziplinen die allgemeine praktische Philosophie

vorauszuschicken ist . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59
§ 104 An welchen Stellen Ethik, Ökonomik und Politik zu behandeln 

sind  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60
An welcher Stelle das Naturrecht zu behandeln ist

§ 105 Warum die praktische Philosophie nach der Metaphysik behandelt
werden kann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60

§ 106 Warum die Physik gleich nach der Metaphysik gelehrt werden 
kann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61

§ 107 Definition und Grundlage der experimentellen Physik  . . . . . . . . . . 61
§ 108 Welche Physik dogmatisch genannt wird  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62
§ 109 Warum die experimentelle Physik der dogmatischen 

vorauszuschicken ist . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62
§ 110 Die Ordnung der Experimente  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63

Ausräumung eines Einwandes
§ 111 Grundlage und Definition der empirischen Psychologie  . . . . . . . . . 64
§ 112 Welche Psychologie rational genannt wird  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65
§ 113 Die Grundsätze der Technologie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65
§ 114 Warum die Technologie der Physik nachzusetzen ist  . . . . . . . . . . . 66

Kapitel IV
Von der philosophischen Methode

§ 115 Definition der philosophischen Methode  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67
§ 116 Warum alle Ausdrücke erklärt werden müssen . . . . . . . . . . . . . . . . . 67
§ 117 Wie die Grundsätze der Philosophie beschaffen sein müssen . . . . . . 68
§ 118 Welche Lehrsätze in der Philosophie zuzulassen sind  . . . . . . . . . . . 68
§ 119 Die Ordnung der Definitionen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69
§ 120 Die Ordnung der Lehrsätze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70
§ 121 Die Form philosophischer Lehrsätze  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71
§ 122 Die Nützlichkeit der genuinen Form der Lehrsätze  . . . . . . . . . . . 72

LII Kapitel- und Paragraphenüberschriften



§ 123 Die Materie des Beweises . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73
§ 124 Die Ordnung des Beweises  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73
§ 125 Warum Wahrscheinliches von Gewissem unterschieden werden 

muß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74
§ 126 Definition der philosophischen Hypothese  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75
§ 127 Welcher Platz philosophischen Hypothesen einzuräumen ist  . . . . . 75
§ 128 Wie man dem Mißbrauch von Hypothesen vorbeugt . . . . . . . . . . . . 76
§ 129 Welcher Platz einer noch unsicheren Hypothese zukommt  . . . . . . . 77
§ 130 Bestimmung des Prädikats in philosophischen Lehrsätzen  . . . . . . . 78
§ 131 Warum zunächst weniger bewiesen wird, als einer Sache zukommt 79
§ 132 Die Ordnung innerhalb der ganzen Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . 80
§ 133 Das oberste Gesetz der philosophischen Methode  . . . . . . . . . . . . . . 80
§ 134 Dieses Gesetz gilt gleichermaßen für die gesamte Philosophie wie 

für ihre einzelnen Teile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81
§ 135 Wovon die Praxis der philosophischen Methode abhängt  . . . . . . . . 81
§ 136 Ein Nachteil, der aus der Vernachlässigung der philosophischen 

Methode entsteht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 82
§ 137 Ein zweiter Nachteil  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 83
§ 138 Ein dritter Nachteil  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 83
§ 139 Die Identität von philosophischer und mathematischer Methode  . . 84

Kapitel V
Vom philosophischen Stil

§ 140 Definition des philosophischen Stils  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 87
§ 141 Sein oberstes Gesetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 87
§ 142 Warum die überkommene Bedeutung der Worte beizubehalten ist  . 88
§ 143 Die Notwendigkeit konstanten Wortgebrauchs  . . . . . . . . . . . . . . . . 88
§ 144 Rückführung der schwankenden Wortbedeutung auf eine feste  . . . 89
§ 145 Was durch Namen unterschieden werden muß . . . . . . . . . . . . . . . . . 90
§ 146 Definition des philosophischen Terminus  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91
§ 147 Die Pflicht des Philosophen in bezug auf überkommene Termini  . . 91
§ 148 Der Nutzen der Termini  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93
§ 149 Die Einfachheit des philosophischen Stils  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94
§ 150 Warum der rednerische Stil aus der Philosophie zu verbannen ist  . . 95

Kapitel- und Paragraphenüberschriften LIII



Kapitel VI
Von der Freiheit des Philosophierens

§ 151 Definition der Freiheit des Philosophierens  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97
§ 152 Definition der Knechtschaft im Philosophieren  . . . . . . . . . . . . . . . . 98
§ 153 Die Knechtschaft im Philosophieren widerstreitet der 

philosophischen Methode  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98
§ 154 Bei der Auswahl einer Meinung ist nur auf die Wahrheit 

Rücksicht zu nehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99
§ 155 Äußere Gründe sind nicht zu beachten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100
§ 156 Der Philosoph muß sich an sein eigenes Urteil halten  . . . . . . . . . . . 101
§ 157 Wieweit er Lehren anderer zuläßt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 102
§ 158 Dissens in den Worten schließt Konsens in der Sache nicht aus  . . . 103
§ 159 Die Begründung für eine und dieselbe Meinung kann 

unterschiedlich sein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105
§ 160 Von der Meinung eines anderen kann ein Teil angenommen, 

als ganze aber kann sie zurückgewiesen werden  . . . . . . . . . . . . . . . . 106
§ 161 Wann das von anderen Gesagte in helleres Licht gerückt wird  . . . . 107
§ 162 Warum der Philosoph nur seine Mühe verschwendet, wenn 

er Irrtümer widerlegt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 108
§ 163 Wer nach philosophischer Methode philosophiert, widerspricht 

nicht der offenbarten Wahrheit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 109
§ 164 Er lehrt auch nichts, was der Tugend entgegensteht  . . . . . . . . . . . 110
§ 165 Auch nichts, was dem Staat entgegensteht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 111
§ 166 Wem die Freiheit des Philosophierens zu gewähren ist  . . . . . . . . . . . 112
§ 167 Wann hieraus keine Gefahr erwächst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 113
§ 168 Ein Widerspruch zwischen Philosophie und Theologie muß 

bewiesen, nicht einfach unterstellt werden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 115
§ 169 Der Fortschritt der Wissenschaft hängt von der Freiheit des

Philosophierens ab  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 118
§ 170 Wie das Wachstum der Wissenschaften von der philosophischen

Methode abhängt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120
§ 171 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 122

LIV Kapitel- und Paragraphenüberschriften



Einleitende Abhandlung 
über Philosophie im allgemeinen







4 Einleitende Abhandlung über Philosophie im allgemeinen



Kapitel I: Von der dreifachen menschlichen Erkenntnis 5



6 Einleitende Abhandlung über Philosophie im allgemeinen



Personenregister

Berücksichtigt sind die Einleitende Abhandlung über Philosophie im allgemeinen
sowie die Widmung und das Vorwort Wolffs. Einfache Ziffern bezeichnen die
Paragraphen; ein vorangestelltes S. verweist auf die Seitenzahlen von Widmung
und Vorrede.

Anaxagoras 169 Anm.
Anytos 169 Anm.
Apollonius Pergaeus 142 Anm., 

161 Anm.
Aristoteles 169 Anm.

Brahe, Tycho 160 Anm., 168 Anm.

Campanella, Thomas 72 Anm., 
153 Anm., S. 137

Cassini, Jacques 168 Anm.

Dechales, Claude Francois Milliet 
142 Anm. 

Demophilos 169 Anm. 
Descartes, René 142 Anm., 153 Anm.
Duhamel, Jean-Baptiste 166 Anm.

Euklid 131 Anm., 156 Anm.
Eurymedon 169 Anm.

Fabri, Honoratus 168 Anm.

Galilei, Galileo 18 Anm., 152 Anm.,
161 Anm., 168 Anm.

Gassendi, Pierre S.137

Heron von Alexandria 10 Anm.
Hooke, Robert 161 Anm.

Karl I., Landgraf von Hessen 
S. 134 – 136

Kepler, Johannes 77 Anm., 147 Anm.,
151 Anm., 161 Anm.

Kleon 169 Anm.

Kopernikus, Nikolaus 160 Anm., 
164 Anm., 168, 168 Anm.

Leibniz, Gottfried Wilhelm 70 Anm.,
128 Anm., 158 Anm., 160 Anm.,
164 Anm. 

Ludwig XIV. S. 135 f.

Mandirola, Augustinus 41 Anm.
Melanchthon, Philipp S. 138
Mencke, Otto oder Johann Burchard

70 Anm.

Neumann, Caspar 29 Anm.
Newton, Isaac 8 Anm., 9 Anm., 

15 Anm., 16 Anm., 20 Anm., 158
Anm., 161 Anm.

Perrault, Claude 84
Ptolemäus 168
Pythagoras 127 Anm., 148 Anm.

Ramus, Petrus 131 Anm.
Riccioli, Giovanni Battista 168 Anm.

Sokrates 169 Anm.
Spinoza, Baruch 167 Anm.
Swedenborg, Emanuel 24 Anm.

Thümmig, Ludwig Philipp 92 Anm.,
96 Anm.

Tschirnhaus, Ehrenfried Walther von
S. 136

Tycho, s. Brahe

Voetius, Gisbertus 153 Anm.
Vogelin, Johannes S. 139



Christian Wolff (1679–1754) ist die zentrale Gestalt  

der deutschen Hochaufklärung. Von den 1720er bis 

in die 1750er Jahre hinein war seine Philosophie hier-

zulande tonangebend. Mit dieser Studienausgabe wird

ein konziser Text Wolffs zur Verfügung gestellt, den

der Philosoph als eine Art »Programmschrift« seiner

lateinischen Werkreihe voranstellt und in dem er die

zentralen Themen seiner Philosophie umreißt.

Die Einleitung skizziert den Ort der Abhandlung in 

Wolffs Gesamtwerk, legt ihren Aufbau dar, erläutert

die behandelten Themen historisch und systematisch

und bietet Ausblicke auf ihre Rezeptionsgeschichte

und Bedeutung für die Aufklärung. Hinzu kommen

Sacherläuterungen, Verweise auf Parallelstellen im

Werk Wolffs, Erläuterungen zu den Quellen 

des Autors sowie zum Verständnis erforderliche

historische Informationen.
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